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JflittlieÜuiigeii.

— Der Ricinus kann in Ländern, deren Clima ihn den Winter über-
dauern lässt, als Gewebepflanze , als Oelpflanze und als Nahrung- für die
Bomhyx Cynthia Fabr., deren Cocons zwar einen groben, aber doch wei-
chen und dauerhaften Faden geben , benutzt werden.

— Bastard-Cactee. -- Dem Cncteen-C\\\[\\Henr A. Linke in Berlin
ist es gelungen durch künstliche Befruchtung mit Echinopsis Et/rfesn und
oxygona und den dadurch gewonnenen Samen einen Bastard zu ziehen , den
er Echinopsis Eyriesii var. Willkensii nennt.

— P r e is- .\u f g a b e. — Auf die von der Akad. der Wissenschaften
in Berlin am 7. Juli 1848 aufgestellte Preisfrage : eine chemisch - physiolo-
gische Untersuchung von Früchten im unreifen und reifen Zustande waren 8
Beantwortungen eingegangen, von denen keine des Preises würdig befun-
den wurde.

— Der Paraffuai-Thee soM nach d' Orbigny aus den Blättern der Pao-
ralea glandulosa bestehen

— Die Aufbewahrung mikroskopischer Objecte nach Dr.
D u b y ist folgende. Er nimmt 3 Glimmerplatlchen , von denen das deckende
am ganzen Bande herum nur eine Linie schmäler ist, als das, auf welches
er das Object in einem Wassertropfen legt und dann das kleinere mit einer
Gummi-Lösung rund bestrichen auflegt.

— Prof. Dr. A. Braun ^ jetzt Director des Vereines für den Gartenbau
n denikönigl. preuss. Staaten, hat in der Sitzung dieser Gesellschaft am 31.

Aug. eine Zusammenstellung der an dem Cytisus Adaini beobachteten Er-
scheinungen gegeben und zu Versuchen aufgefordert, um zu entscheiden, ob
diese Mittelart von Cyt. Laburnum und C purpureus durch Bastardirung
oder durch Oculiren entstanden sei.

Birnbäume, deren Stämme 9 — 18 Fuss Umfang haben, befinden sich
zu Meilrose in Edinburgh.

— Auf die Vervollkommnungdes kais. botanischen Gartens zu St.

Petersburg wurden in diesem Jahre bereits 85000 S. Rubel (= 90,700
Tlilr.) verwendet! Bei einer solchen kaiserlichen Munihcenz muss die Wissen-
schaft gedeihen.

— Vtlttcits tuberosus Lozan. — Eine Pflanze aus der Famil. d. Por-
tulacaceea und in Quito einheimisch, wird als Knollengewächs in Bezug auf
Clima, Aussat, Pflanze, Anwendung und im schmackhaflen und nahi hallen
Verhalten der Kartollel gleichgestellt, die es zu ersetzen vollkommen geeignet
scheint.

Das Herbarium Neesv. Esenbeck's, welches zum Verkaufe
ausgebolen wird, bestehet aus 297 Bänden in Folio und 42 Bänden in gr 4
und unifasst 80,000 Bogen, welche zwar nicht eben so viele Specics, wohl
aber fast grösstentheils Exemplare von eigenlhümlichem Werlhe, als Varie-
täten oder nach ihrem Vaterlande, ihrem Standorte u. s. w. oft nicht in ge-
ringer Anzahl enthalten. Ausser diesem Theile der eigentlichen Sammlung
kommen noch 63 Packe Doubletten hinzu.

Aesculus Ilippocastanum. — Am Pfarrhause des Dorfes Gries
hei Strassbur«; steht zufolge einer briefl. Miltheilung des Piof. Kirsclileger
an die Flora, ein Baum von Aesculus Hippocnstanum^ der I Fuss über der Erde
3 Klafter im Umfange misst und dessen Alfer über das Jahr 1680 hinauf-
reicht. Die besondere Eigenthümlichkeit dieses Baumes besieht aber darin,

dass derselbe alljährlich nur auf einer Seite blüht, so dass '/< der Aesle blü-
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Uienlos sind. Voriges Jalir blühte die ösllidie, dieses Jalir die westliche

Seite. Auch zeigen die Blätter der blühenden Seile ein düsleres, missfälliges

Grün , während sie anf der andern eine lebhafte Farbe haben.

— Der Citron engarten des Grafen B e 1 1 on i, jenseits Panal im
Mailändischen, welcher einen Raum von 900 Campi umfasst, liefert jährlich

gegen 45,000 Citronen.

— Petunien kann man baumartig 8— tO' hoch durch Veredlung auf

Nicotiana ylauca erziehen.

— In der Camellien- Gärtnerei Cache t's zu Mail bei Angers
in Belgien, stehen gegenwärtig bei 50000 Exemplare Camellien in 300 Arten
in Cultur.

— Die von Apotheker Hausleutner in Schlesien aufgefundene Nym-
phaea , welche er N. neglecta nannte, dürfte identisch mit der N. semiaperta
K I in g g. sein. Ha u sl e u t n e r selbst vermuthele dies bereits.

— Nach den officiellen Erhebunge n, befinden sich in Ungarn
8,483.843 Maulbeerbäume und zwar: im Kaschauer Districte 70,000; im Gross-
wardeiner 8B?,071 ,; im Pressburger 46,000; im Pesther 474,840 und im Oeden-
burger Bezirke 1.545,331 Stück.

— Cyclamen. Nach einer brieflichen Millheilung des Hrn. Profess.

Blasius in Braunschweig, gibt es nur 7 gute Arten von Cyclamen. die

sich nach der BeschafTenheit der Blumenkrone in 3 natürliche Abiheilungen
stellen : a. mit ganz rundem Schlund : 1) C. persicitm^ 8) C. lali/olium,

3) C. repandum. b. Mit zehnzähnigem Schlünde. 4) C. neapolitamim. 5) C.

africamim. c Mit fünfeckigem Schlünde: 6) C.eui'opaeum. 7) C. Coum. Die
Vermehrung dieser Arten kann sowohl durch Knollen als Samen geschehen.
Die Samen müssen sofort gesät, ins warme Haus gestellt und feucht gehal-
ten werden, dann gehen sie in 8 bis 18 Wochen auf und blühen im zweiten
Winter schon. Am besten gedeihen sie in einem Gemisch von gleichen Thei-
len Baum- und alter Mistbeeterde mit etwa dem achten Theil Mergel oder
feingestossenem Kalke. Samen von C. persictim, im vorigen Juli gesät, hatten

sich bei dieser Behandlung schon Mitte August zu Knollen von mehr als 1

Zoll Durchmesser entwickelt und standen voller Blüthenknospen, die zum
Theil sich schon geölTnet halten. (Flora.)

— Gustav Kunze. — Hofrath Reichenbach hat in der Sitzung
der naturforschenden Gesellschaft zu Leipzig am 13. Mai seinem Freunde
G. Kunze Worte der Erinnerung gewidmet, denen wir nachfolgende Da-
ten über das Leben dieses ausgezeichneten Botanikers entnehmen. — Gu-
stav Kunze wurde den 4. Oct. 1793 in Leipzig geboren. Aus Liebe zu den
Naturwissenschaften fasste er 1808 den Entschluss Medizin zu studieren, nach-
dem ihm ein Jahr früher Profess. Germar zu dem Studium der Naturwis-
senschaften aneiferle.In den Jahren 1809— 10 begann er gemeinschaftlich mit
Reichenbach das Studium der Botanik ernster zu betreiben und beide fan-

den darin eine kräftige Unterstützung von Seiten der Professoren Schwäg-
richen und Curt Sprengel. Zum Studium mikroskopischer Pilze wurde
Kunze durch Dr. Schmidt veranlasst und schon im Jahre 1817 zierte er

im Vereine mit jenem den 1. Band der mycologischen Hefte mit neuen Ent-
deckungen. Die Universität bezog K u n z e im Jahre 1813 und seine Promo-
tion als Doclor der Medizin erfolgte am 22. Juni 1819. Nachdem Kunze die

Moose studiert halte, widmete er sich den Farrenkräulern. Ausser den Mo-
notjraphien und Bearbeitungen der Farren einzelner Floren sind K u n z e's

Hauptwerke die Analecta pteriduyraphica und die Supplemente zu Schkuhr's
Farrenkräulern geworden ; zugleich mit letzteren gab er auch Supplemente
zu Schkuhr's Riedgräsern heraus. Kunze bereiste im Jahre- 1812 das Fichtl-
gebirge, im Jahre 1817 mit Reichenbach das Riesengebirge, im Jahre
1834 Italien und Frankreich, im J. 1845 u, 184« den Harz und im J. 1849
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einen Theil von Oesterreich. Kunze wurde im J. 1822 ausserord. Professor

der Medizin und später Custos der Gehler'schen Bibliothek. Im Jahre 1835

wurde er ausserord. u. im Jahre. 1845 ordent. Professor der Botanik, nach-

dem er im Jahre 1839 die Verwaltung des botanischen Gartens erhalten halte.

Er starb am 30. April d. J. in einem Alter von 58 Jahren.

Ein Gärtner in Wandsworth besitzt einen Rosenstock von 10

Fuss Höhe und 20 Fuss im Durchmesser, der sich jährlich mit über 2000

Rosen schmückt.

— Ueberdie Tragkraft der Blätter der Victoria regia wurden zu

Herrenhausen Versuche angestellt und es ergab sich, dass ein 5 Y* Fuss

im Durchmesser ballendes Blatt bis 156 Pfund Gewicht 3— 4 Minuten si-

cher trug.

I 11 ü e r a t e<

Bedeutende Preisherabsetzung von 2 fl. 24 kr. auf 54 kr.

Dr. Reiclieiiliacli^s pnaiizeiikuiitle
oder

Einleitung in die ßotanik

unter besonderer Berücksichtigung der Physiologie, Terminologie
und Systematik. Mit mehr als 400 c o 1 o r. und schwarz. A b-

b. ildungen. Jetzt nur 54 kr. CM. Alle Buchhandlungen und Anti-
quare nehmen Bestellungen darauf an.

• In Wien li. IV. Seidel am Graben Nr. 1122.

F* Voigt^s Anliquarhandlung in Leipzig.

Bei Ch. Graeger in H a 1 1 e ist neu erschienen und in allen Buchhand-
lungen zu haben :

In Wien bei li. \1^, Seidel am Graben Nr. 1122.

Boiissiiftgrault , J. B. , Die L a n d w i r t h s c h a f t in ihren Beziehungen
zur Chemie , Physik und Meteorologie. Deutsch bearbeitet von Dr. N.

Graeger. Zweite, verbesserte Auflage. 2 Bände 8. 5 fl.

24 kr. CM.

IVIontagriie , C a m. Phykologie oder Einleitung in das Studium der

Algen. Aus dem Franz. m. Zusätzen von Dr. K. Müller, gr. 8. 1 fl.

12 kr.

— — morphologischer Grundriss der Familie der Flechten. Aus dem
Französischen mit Zusätzen von Dr. K. Müller, gr. 8. 28 kr.

Bronsiaiart, Ad., chronologische Uebersicht der Vegetations-
perioden und der verschiedenen Floren, in ihrer INacheinanderfolge

auf der Erdoberfläche. Aus dem Franz. von Dr. K. Müller, gr. 8. 43 kr.
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